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Dietes Denktmahl befindet fich jet nicht mehr. in der Stabt Wint-

difch- Feiftriß; Dagegen gibt es hier noch einige andere antife Steine:

a) Am Haufe des Hafnermeifters am Plake ift ein ehemals infchrifte

licher Nömerftein, in welchem vor wenigen Jahren noc) deutlich

die Siglen: CIVI ... NEGOTL ... zu lefen waren,

b) An der Gartenmaner des herifchaftlihen Schloffes, dem Haupt-

eingange gegenüber, fieht man ein ehrwürdiges Haupt; das eines

BYacchus, oder eines Jupiter pluvius’?!

c) An der Kirche ift ein Bruchftück eines römifchen Gefimfes ein-

gemanert, auf welchem ein Löwe zu ruhen fiheint, der unter den

Borderpfoten eine Menfchengeftalt, und. unter den Hinterfüßen

einen Hafen u. dgl. au halten feheint. Mehrere weiße Steinplat-

ten dafelbft mögen Ueberbleibfel eines römischen Baues feyn.

d) Unterhalb des Ortes Feiftrig auf der Ebene zeigt man no)

Aeberrefte einer uralten Nömerftraße, welche von Gonovig her hier

-gorüber nach Pettau führte; weßhalb man auc überall römifche

- Münzen und andere Antiken aufgefunden hat.

Windifch: Graß.

pP. QVARTIVS. P. F. VICTOR. P. QVARTIVS. P. F. ui.

VIR. IVN.

Gruter, p. 460. n. 12.

Sehr auffallend find ganz gleiche Inschriften bei Gruter, p. 14.

n. 10. Angleriae ad aedem $S. Mariae. 5

1.0.M P. QVARTIVS. P. F. VICTOR. P. QVARTIVS.

P. F, PRIMVS. Vi. VIR. IVN.;

p: 52. n. 1. Angleriae ibid:

MERCVRIO. P, QVARTIVS. VICTOR, V.S.L.M.;

p. 462 n. 3. Mediolani:

PB. QVARTIO. P. F. VICTORI. P. QVARTIO, P. F. PRI-

MYVS, VI. IVN.

Zu Windifh- Gräß fand mar auch Münzen „M. Aurelius, —

Julia Paula.“

Rurmberg, auf dem Schloffe am Yinfen Ufer der Mur, zwilchen

Pettan und Marburg.

Sn der Mauer neben der Kirche heim Schloffe befindet fich ein anti=

£er Stein in Medaillonsform, einen Menfchenkopf Darftellend. Die Kähe

son St. Johann am Dranfelde und von dem claffifchen Boden zu Pets

tan Yaffen auch hier im uralten Wurmberg antife Gebilde erwarten.

Zelting.

Bei Radkersburg hat tan auf der Strafe gegen Opernik und

Angarn einige Gräberhügel, welche fchon lange mit MWaldbaumen be=

wachfen waren, aufgegraben, und unter denfelben allerlei Antifen, Afıhen-

früge, Scherben, Metallivole u. dgl. aufgefunden.
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Zu Zefendorf, bei Radkersburg, zwifchen Cuttenberg und Malegg,
hat man antife Trümmer und andere Gegenftände ausgegraben. Ausdem Stleichflang vermuthet man, dafs dort die tömifche Mansio ad Vi-cesimum lapidem beftanden Habe?

Gruter, p. 969. Hat als zu Fuziaci Styriae prope Grae-eium noch folgende Infgrift gefunden:
L. COMINIVS. L. M. L. NATIRA. L. L. L. PHILOSTRA-
TVS. V.F. SIBL ET. SVIS. L.L. L.CLIO.L. L.L. RAE-
TVS. L. L. L. PRINCEPS, COMINIA. L. L. L. VRBANA.
L. L. L. GALATA,

Welcher Ort hier unter Fuziaci gemeint fey, ift unbekannt.

 

Mralte, in der Steiermark aufgefundene Runenfehrift,
Sn den fogenannten windifchen DBüheln, bei Negau, zwifchen Pet:tan und Nadfersburg, hat man vor mehreren Sahren zwölf uralte Hel-

me aus Bronzemetall ausgegraben. Sie wurden anfänglich im Soan-neum zu Gräß aufbewahrt, find jedoch der Seltenheit wegen in DasFE, Antifenfabinet in Wien übertragen worden. Diefe Helme findvon ganz einfacher Arbeit umd zeichnen fich vorzüglich nur duch eineaus Runen beftehende Infchrift an ihren Krempen aus. Nune, einaus einer nordifchen, befonders der fhwedifchen Sprache angenomme=
nes Wort, bezeichnet diejenigen geradlinigen Buchftaben, deren fidie Alteften nordifchen Völker und Germanen bedienten,; ehe fie inden fpatern Zeiten die lateinifchen Figuren annahmen; und die fie felbftwahrfcheinlich von den im höchften Alterthume fchon alle Meere, undfolglich auch. die Oftfee befahrenden Phöniziern erhalten hatten. Dieälteren Germanen, die Schweden, Dänen, Norwegen und Seländerfohrieben mit folchen Nunen. In Schweden hatte fie erft König Dlausauf Amdringen‘ des Papftes. Sylvefter IL, ( 999 .— 1003) außerGebrauch gefebtz zahlreiche Denkfteine mit der uralten Nunenfchrifthaben fi). aber bis auf unfere. Zeiten dort erhalten, Wie ungemeinweit verbreitet aber diefe Schrift gewefen fey, mag man daraus ent:
nehmen, daß fich auch in den rhätifchen Alpenthälern (im Canton Tef-fin) folche Nunenfteine vorgefunden haben; wie derlei noch in denreichen Antifenfammlungen zu Verona, Paduaund Flovenz aufbewahrtwerden. Bir geben nun hier nachfolgend eine Copie der Runenfchriftauf den erwähnten Helmen mit der Demerfung, daß die Buchftabenderfelben einft auch die, in der pannonifchen und norifchen Steiermarkübliche urältefte Schrift gewefen feyn dürften? Sim, Hahn, Collect,Monum. Vet, II, p. 199 — 200. — Bibliothek der fehönenWiffenfchaften, VIL 291, — Hormayr, Seh, Wiens, IL, Band,1, Heft. 143. II. Heft. Tafel am Ende,

—u.


